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h F. Zur erſten Ausgabe gehört: i i äglich ei i ür dasra gabe gehört: Das illuſtrirte Zwiſchenfällen führen kann, iſt bei uns ausgeſchloſſen. daß man unverzüglich eine Pariſer Weltausſtellung ſür dane Eonntagsblatt. Auch werden ſich ſolche ſelbſt a Awerikg oder i e lnb dern e e Dentſchland werde ſich nicht beklagen
ſt n micht ereignen, geſchiweige denn Tomplikationen nach dem Freltreigh alle et Jahre zen 190 ne Wellausſtercung
ingerer r Auslande zu erzeugen mag auch der Wahlkampf zwiſchen veranſtalte. Die Welt werde in einem acht Jahre vorher enthr noch Bolitiſche Wochenſchau- Salisbury und Gladſtone noch ſo heiß toben, mögen auch worfenen Plaue eines großartigen Werkes eine invergleichliche
hie die Anhänger Grover Clevelands noch ſo wild diejenigen Fiſherdeweſdate 9n a gbs eeewärtige Wocheen I Die Stunde des Pan. Fin altes Bismarck von Venjamin Harriſon bekämpfen Im Balkanland, dem Deal ſchele. Die Kenerung ne aus ſofort en

Fort vort in Paris: je m'en tiche. Chroniſche allzeit brodelnden Hexenkeſſel, werden die Sommermonate Geſetzenlwurſ einbringen und wenn de geiſireich ſei, werde ſie
ſofort Leiden aber keine akute Verſchlimmerungen. ebenfalls nichts Abſonderliches zeitigen und in Skandi zur 1900er, Weltausſtellung zu gllererſt Teatſchland einladen.

müſſen in brodelnder Hexenkeſſel. Ein leckeres navien wird ſich der Zwiſt der beiden Brudervölker nach Die Anſiedlu as- Kommiſſion für Poſen und Weſtpreußen
ar Sauregurkenzeit-Gericht. Die erſten Soldaten wie vor in mehr oder mit minder lauten Worten fort berg u Baden a Sorgen d
u der Welt. Der Kobold meines Schreibſetzen! von dort eine wicht geringe Anzahl junder VBotlern, die woht
den. pultes.) Weder die „engliſchen Umtriebe“ in Marokko, welche über Heldmittel verfügen. aber nicht in dem Umfange, um in
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Die Stunde des Pan! Mit beſonderer Vorliebe und
mit beſonderer Beredſamkeit haben die Poeten des klaſſi
ſchen Alterthums den Reiz und die Eigenart des ſeltſamen
Schweigens und der heiligen Stille geſchildert, die zumal
um die Mittagsſtunde im weltentfernten Waldrevier herrſchen
ſollen, wenn der Gott der Fluren unter der Hitze des

höchſtens Franzoſen und Spanier kitzeln können, werden
augenblicklich ein Intereſſe in Anſpruch neh-
men, noch auch die Blüthenleſe von Jmbriani'ſchen Jnter-
pellationen, welche jetzt aus der eben ſanft und ſelig ent
ſchlafenen 17. Legislaturperiode der italieniſchen Kammervon der radikalen Heypreſſe als leckeres Sauregurkenzeiten-

der, Heimath ſich ſelbſiſtändig zu machen, übers Meer. Nach dem
Bekanntwerden der preußiſchen Anſiedlungspläne hatte ſich eine
kleine Schaar Auswandernnasluſtiger auch an dieſe gewendet
und hier freundliches Entgegenkommen gefunden. Es iſt auch
bereits eine Kolonie, aus württembergiſchen Bauern beſtehend,
angeſetzt worden. Jetzt bereiſt eine aus Mitgliedern der ba
diſchen und württembergiſchen Regierung gebildete Kommiſſion
das Anſiedelnngsgebiet, um ſich perſönlich zu überzeugen, ob die

Herrn Hundstagsgeſtirnes und unter dem Schatten gluthverſengter Gericht dargeboten wird! Die Franzoſen, die nach des dortigen Verbältniſſe ſich für ſüddentſche Anſiedler eignun. Man

I n an en dem wies da el in Ketten Hart ne in hen Zucden de nten St en ehe echteh Schlaf verſunken iſt. Wunderſame Sinnestänſchungen der Welt“ beſitzen werden in den Sommerferien freilich n in Süddeutſchland irrige ſten verbreilet. Man ſtellt
zu ver ſchrecken Ohr und Ange des Sterblichen, der ſolchen Stätten ebenſo wie in allen anderen Jahreszeiten wohl dieſe oder ſich eine öde, unwirtbliche Gegend vor wo ſür den ſleißigen
n 3-6 naht; golden ſieht er dann die Felſen ſchimmern und hinter jene Tollheit mit oder ohne Methode treiben, allein einer rn n Poreeicen de

7 i j en urttiembergqi wKoloniſten in leſen rur l 2e den Waſſerroſen des Waldteiches klingt ein helles Lachen! r de e a werth u e retis entgegengetreten; von dem Urtheile der ſtaatlichen Kom-
Ganz ſo mag es ſein in jenen Ränmen, darinnen ſonſt dem unſch, daß die ValutaRegulirung in Oeſterreich miſſion kann man ſich einen noch beſſern Erfolg verſprechen.

veg t die Hexe Poütik ihr Weſen treibt, wenn Fürſt und Ge und die „endgiltige Regelung des Dienſtes für die aus- Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die zum Theil
W ſandter, Landbote und Miniſter ihr hart verdientes dolee wärtige Schuld“ in Portugal keine unliebſamen Ueber ſchon bekannt gewordene neue Poſtordnung, datirt vom
[(16145 kar niente halten. Dann erzählen ſich hinter den herab raſchungen bringen, werfen wir noch einen letzten Blick über 11. Juni 1892.

elaſſenen Jalouſien Spinne und Fliege von alledem, was den Weltglobus und ſchließen ſodann das Schreibpult. Die Sachverſtändigen-Kommiſſion, welche drei Tage7 ſe da vordem vernommen und mit leiſem Kichern ſtolpert Dort kichert auch ein Kobold, aber es iſt kein erquickendes unter dem Vorſitze des Miniſterialdirektors Nieberding im

u über die beſtaubten Folianten und die großen Mappen Lachen! Woher auch? Ein geſundes Lachen kommt nur Reichsamt des Jnnern über die Aenderungen des
eller, der Kobold, den das letzte politiſche Geheimniß gebar! aus einem geſunden Körper und wie käme dazu jener arme Markenſchutzgeſetzes berieth, hat geſtern ihre Arbeiten
tage Und ſo auch jetzt. Allüberall wollen die großen Sommer Schelm, der nur von den in ſeinem Wohnſitze aufge beendet. Wie die „N.Z.“ erfährt, wird nunmehr der
väter ferien in ihr Recht treten und die Ereigniſſe der Welt ſpeicherten politiſchen Enten ſich beköſtigen darf? Er kichert dem Bundesrathe vorzulegende Geſetzentwurf ausgearbeitet
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eißiger, dem Thierreiche zu, und als der Erwartung zum Trotz Ordnung“ für die köſtlichſte und unfehlbarſte Arznei und gegen Ende des 14, Jahrhunderts medicirte man vielmehr
u weder Viperüfleiſch mit Fenchel noch Löwenfett mit belegten ſie dieſer Eigenſchaft zu Ehren mit dem Namen mit einer neuen und zwar feſten Subſtanz, die, in Wein

Roſenöl, weder Katzendreck mit Senf noch Chamäleonaſche des „Lebens“ oder „Fenerwaſſers“, des „Lebenelexirs“ geſt. nach der Angabe des jüngern Holland (um 1400)
7 mit Saumilch ein beſſeres Reſultat ergaben, da entſchloß oder auch der „großen Panacee“. en Kranken zum Schwitzen brachte, ihn aber dadurch
r man ſich zu einem weiteren Schritt, indem man die Zu- Die erſten, die der Sache wie des Namens ausdrück keineswegs ſchwächte, ſondern im Gegentheil kräftigte und

ſammenſetzung der Arzneien ins Ungehenerliche ſteigerte. lich gedachten, waren Villanovanus und Lull. „Das Elixir“, anregte, ſo daß ihm zu Muthe wurde, als ſei er ein luf
Aber weder das vierundfünfzigſtoffige Gegengiſt des Mithri ſagt der erſtere (geſt. 1312), „ſtärkt die Kräfte, macht den tiger Geiſt und nähre ſich im r von göttlichen
dates, noch der Hundertkränterwein der Cantabrer, noch die Greis zum Jüngling, belebt die Pulſe, zertheilt die Früchten. Die Richtigkeit dieſer Schilderung vorausgeſetzt,
zahlloſen Theriaks der verſchiedenen Aerzte erfüllten die dürfte das Holland'ſche Medicament kaum etwas anderes h

Kllurvolk auf, Durch die Alexaudriyer mit der Altchemie

und überfliegt kühl bis an das Herz hinan die Spalten,
die dem politiſchen Theile gewidmet ſind denn er weiß,
daß die Tage in denen Sirins regiert, keinerlei große
politiſche Ereigniſſe ausbrüten. Jn Paris bezeichnet man
dieſe Hundstags Apathie der politiſchen Leſer neuerdings
mit einem Pendant zu Bismarcks weltbekannter und welt-
berühmter Wurſchtigkeit: „je m'en fiche“! Aber man
ſollte darüber nicht ſpotten; hat der politiſche Leſer nicht
am Ende daſſelbe Recht wie der in Urlaub gehende Mi-
niſter? Und wie könnte der „Politiſche Wochenſchauer“
ſich auch einmal auf einige Wochen fern von Tintenfaß
und Schreibmappe im Ozon der Harzwälder nene Kraſt für
die nächſte Winterſeſſion holen wenn ihm ſothane Gleich-
gülligkeit nicht hülfreich und freundlich entgegen käme ſo
daß er heute ohne Gewiſſensbiſſe bis zur Pflaumenreife
dieſe Artikel Serie abſchließt? Wovon ſollte er heute z.
B. noch ſeine Leſer unterhalten? Unſer Kaiſer rüſtet ſich
zur Nordlandsfahrt und damit weiß alle Welt, daß nirgend-
wo am politiſchen Horizont ein verderbenſchwangerer dunkler
Punkt vorlänfig vorhanden ſein kann! Freilich bleiben ja
auch jetzt alle die chroniſchen Leiden beſtehen, an denen da
oder dort der Staatsorganismus jedes ziviliſirten Volkes
rankt, allein eine aknte Verſchlimmerung, die zu beſonderen

aus Wuth und Bosheit, daß er daheim bleiben muß und
eingeſperrt iſt zwiſchen dem Gothaiſchen Hofkalender, den
Parlamentsberichten der letzten Seſſion und anderen ebenſo
lehrreichen als erquicklichen Lektüren bei zwanzig Grad
Reaumür im Schatten! Wer aber von den Leſern der
„Halliſchen Zeitung“ zur Stunde des Pan in meiner Ab-

P weſenheit einmal zufällig in unſer Redactionszimmer kom
men ſollte, ſei eindringlich gewarnt, ſich meinem Schreib
pult zu nähern. Der Kobold beißt, denn er iſt hämiſcher
Natur wie Alles, was aus echtem Galläpfelwein geboren
wurde!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer erledigte geſtern Morgen zunächſt Re

gierungsangelegenheiten und arbeitete darauf mit dem Chef
des Zivilkabinets. Um 1 Uhr fand bei den Majeſtäten
zu Ehren des italieniſchen Beſichs eine größere Frühſtücks-
tafel von etwa 50 Gedecken ſtatt. 2 Uhr 30 Minuten er-
folgte die Abreiſe des italieniſchen Königspaares von der
Wildparkſtation zunächſt nach Dresden, dann weiter nach
Frankfurt am Main. Der Kaiſer gedachte Abends 11
nach Kiel abzureiſen.

Das Staatsminiſterinm hat, wie der „Nat.Ztg.“
berichtet wird, für die Einberufung des Landtags zur
nächſten Tagung den 7. oder 15. November in Ausſicht
genommen.

Der Pariſer Figaro“ ſtößt angeſichts des Planes einer
Berliner Weltausſtellung einen Warnruf aus; es wird der
„Voſſ. Ztg. aus Paris berichtet: „Der „Figaro“ fordert, daß
Paris Berlin in der Frage der Weltausſtellung zuvorkomme,

werden, und man darf erwarten, daß dieſer den Reichstag
in deſſen nächſter Tagung beſchäftigen wird.

Der Staats- Miniſter und Miniſter für Handel und
Drehgbe Freiherr von Berlepſch iſt nach Dortmund ab
gereiſt.

Der Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe wird, wie
der Dziennik Pozu. mittheilt, nächſten Sonntag Nach
mittag in Poſen eintreffen.

Wie aus Gneſen gemeldet wird, iſt hente der aus
dem Kulturkampfe bekannte, ſtaatsſreundliche Domherr
Dulinski im Alter von 74 Jahren geſtorben.

Gegen den für die Eröffnung der nächſten Landtags
ſeſſion in Ausſicht genommenen frühen Termin werden in
der Preſſe Bedenken mit Rückſicht auf den Reichstag erhoben
und es wird daran der Vorſchlag geknüpft, lieber den Reichstag
im Herbſte, den Landtag wiederum im Januar einzuberulen,
Dagegen ſpricht, wie die B. P. N. ausführen, zunächſt, daß,
wie die Erfahrungen der vorletzten und letzten Seſſion beweiſen,
auf die Erledigung geſetzgeberiſcher Aufgaben erſten Ranges
nicht mit Sicherheit zu rechnen iſt, wenn die Seſſion des Land
tags erſt im Jannar beginnt. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß die Verhandlungen über das Volksſchulgeſetz in der jetzt
geſchloſſenen Seſſion auch dann nicht zum Abſchluß gelangt
wären, wenn ſie nicht mitten in der Commiſſionsberathung ab
gebrochen wären, während Einkommenßeuergeſetz, Gewerbe-
ſteuergeſetz und Landgemeindeordnung in der vorhergebenden,
im November eröffneten Seſſion zur Verabſchiedung gelangt
ſind. Angeſichts des Umſtandes, daß die nächſte Seſſion die
letzte ordentliche Seſſion vor den Neuwahlen iſt, kommt es aber

anz darauf, an, die für ſie beſtimmten Vorlagen auch zum Ab-
chluß zu bringen. Anderexſeits iſt eine ernſtliche Colliſion mit
dem Reichstag um ſo weniger zu beſürchten, als der Seſſions-
abſchnitt vor Weihnachten im Landtage weſentlich kommiſſariſcher

a XNXÜ en X. XÜc, ren GGwEOoäSIS WNachdruck verboten.

Das Lebenselixir.
Von Robert Habs-Randan.

Unter der vielbedürftigen Menſchheit Herzenswünſchen
hat von jeher das Verlangen nach dauernder Geſundheit
obenan geſtanden. Schon im Alterthum entwickelte ſich
daher die Vorſtellung von einer Univerſal-Medicin oder
Panacee, die alle Körperſchäden zu beſeitigen im Stande
wäre und nachdem dieſe Vorſtellung einmal gelänfig ge-
worden war, glaubte man auch bald, in dieſer vder jener
Pflanze wirklich ein ſolches Aulheilmittel zu beſitzen. Jn
dieſem Sinne feierte Homer das haſchiſchähnliche Nepenthes,
einpfahl Dioskorides die ſchmerzſtillende Mandragora und
rühmte Thedphraſt die rübenartige Wurzel der Thapſia,
deren Saft dem würdigen Nero als Wundbalſam diente,
wenn ihm auf ſeinen Nachtſtrolchgängen eine Tracht Prügel
zugeſtoßen war. Da jedoch trotz dieſer und anderer Panaceen
das Sterben nach wie vor im Schwange blieb, wandte man
ſich in der Hoffnung auf beſſern Erfolg vom Pflanzenreich

geſinden der Welt und ihrer Erfinder. Die erſehnte
anacee blieb, was ſie war: ein pium desideirum.

Ueber dieſer Lage der Dinge ging das römiſche Welt
keich in die Brüche und traten die Araber als leitendes

bekannt geworden, ſetzten dieſe Eroberer Aegyptens und
Spaniens nicht nur die alchemiſtiſchen Verſuche fleißig fort,
ſondern theilten ihre Kenntniſſe auch dem Abendlande mit.
Aus ihrer Schule ſtammen die vier großen Adepten des
13. Jahrhunderts: Albertus Magnus, Roger Baco, Arnold
Villanovanns und Raimund Lull. Dieſe Schüler gingen
aber in der Theorie weit über ihre Lehrmeiſter hinaus, in
dem ſie dem Steine der Weiſen nicht bloß die Fähigkeit
der Metallveredlung, ſondern auch eine allumfaſſende Heil-
kraft zuerkannten. Den Anlaß dazu hatte freilich in erſter
Linie die dunkle und bilderreiche Ausdrucksweiſe ihrer Vor
gänger, namentlich des Sevillaners Geber, gegeben, der den
alchemiſtiſchen Prozeß als eine Heilung der ſechs unedlen
Metalle (Silber, Kupfer, Eiſen, Blei, Zinn und Queck-
ſilber) bezeichnete und demgemäß den Stein der Weiſen die
„Medizin der dritten Ordnung“ nannte. „Bringe mir die
ſechs Ausſätzigen, das ich ſie heile,“ ſtand in dieſem Sinne
bei Geber zu leſen. Die chriſtlichen Alchemiſten des Abend-landes aber nahmen dieſe und ähntiche Ausdrücke durchaus

wörtlich. Sie erklärten daher die a der dritten

ſchleimigen Anſammlungen in der npe- reinigt das Ge-
blüt und ſäubert das Gehirn.“ Und Lull ((geſt. 1315)
fügt hinzu, daß er ſelber ſich der großen Panacee in hohem
Alter bedient und ſich dadurch geradezu verjüngt gefühlt
habe. Unter den zu jener Zeit bekannten Präparaten aber
findet ſich nur ein einziges, deſſen Wirkungen dieſer Schil

derung entſprechen, nämlich der Weingeiſt, und mit dieſem
waren die beiden Adepten allerdingf aufs Gründlichſte
vertraut. Villanovanus wußte nicht nur ganz vortreffliche
Liqueure zu fabriciren, ſondern ſtellte auch ſeine wunder-
wirkende Aqua auri (Goldwaſſer) nur aus Safran, Zucker
und Weingeiſt her, Lull aber erblickte im Spiritus vini
nicht bloß den zur Golderzengung unentbehrlichen „vege-
tabiliſchen Mercurius“, ſondern bezeichnete ihn auch geradezu
als „des menſchlichen Leibes höchſten Troſt“. Erwägt man
daneben noch, daß der Weingeiſt zur rämlichen Zeit durch
Vitalis a Furno (geſt. 1327) und Thaddäus von Florenz
wirklich als Pangcee empfohlen und gebraucht wurde, und
daß auch der Name Aqua vitae (Lehbenswaſſer) ſchon da-
mals für den Spiritus gebräuchlich war, ſo wird man
herzlich wenig gegen die Behauptung einzuwenden haben,daß das Lebenselixir des 13. und 14. Sahrhunderts in

Wirklichkeit nichts anderes war als der biedere Alkohol,
das Aethyloxydhydrat der modernen Chemie.

Der leidigen Erfahrung gegenüber Krmochte freilich
dieſe Anſicht ſich nicht allzu lange zu behaupten. Schon

geweſen ſein als ein Haufpräparat mit einem Zuſatz
von Spießglanz (aus welchem etwas ſpäter Baſileus Va-
lentinus den Stein der Weiſen darzuſtellen ſuchte) oder
auch von Gold, das in kleinen Gaben Schweiß
erzeugt upd geiſtig erregt, Schluß folgt.



Vorberalhung der Vorlagen geſoldinet ſein wird, die vor
gängigen Geuneraldebatten aber, wie der Vorgang von 1890 be-
weiſt, ſich ſehr wohl ohne Störung der Sitzungen des Reichs
*ages durchführen laſſen.

Jn der am 28. d. M, unter dem Vorſitz des Vicepräſi
denten des Staatsminiſteriums, Staatsſekretärs des Junern Pr.
von Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths
wurde über mehrere Eingaben in Zoll- und Steuerangelegen

eiten Beſchluß gefaßt. Dem Entwurf von Ausführungsbe-
timmungen zu dem Geſetz über die Vergütung des Kakaozolls

bei der Ausfuhr von Kakaowaaren und dem Entwurfe eines
Geſetzes, betreffend die Einführung einer einbeitlichen Zeitbe-
ſtimmung wurde die Zuſtimmung ertheilt. Auf den Antrag des
Ausſchuſſes für Rechnungsweſen genehmigte die Verſammlung
die in der Ueberſicht der ReichsAusgaben und Einnahmen für
das Etatsjahr 1890/91 aufgeführten und erläuterten Etatsüber-
ſchreitungen. Die Vorlage, betreffend die Neugeſtaltung der
landwirthſchaftlichen Statiſtik, der Entwurf von Beſtimmungen
ür die Viehzählung und der Entwurf eines Geſetzes über die
rſatzVertheilung wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vor

berathung überwieſen.

Wie bereits bekannt, iſt die Reichs Kömmiſſion für
Arbeiterſtatiſtik zu ihrer erſten Sitzung zuſammengetreten. Die
Einberufungen dieſer Kommiſſion ſind mit Koſten verknüpft.
Der Vorſitzende und die Mitglieder der Kommiſſion, die etwa
zu den Sitzungen zugezogenen Arbeitgeber und Arbeiter, ſowie
die Auskunftsperſonen erhalten nach im Voraus durch den
Reichskanzler zu beſtimmenden Sätzen Erſatz ihrer baaren Aus-
Iagen, die Arbeiter außerdem für entgangenen Arbeitsverdienſt.
Gegenwärtig iſt für dieſe Ausgaben im Reichshanushaltsetat
noch keine Poſition vorgeſehen. Sie werden deshalb im loufen
den Etatsijghre noch aus Dispoſitionsfonds gezahlt werden.
Für die Zukunft iſt jedoch ihre Einſtellung in den Etat vorge-
ſehen, und dürfte deshalb der Reichshanshaltsetat für 1893,94
bereits eine darauf bezügliche Poſition aufweiſen.

Dem Bundesrathe ſind Entwürfe zugegongen von Be
ſtimmungen über die Sammlungen von Saatenſtands- und vor
länſigen Erntenachrichten, ſowie über die Ermittelung des
Ernteertrags und die Ermittelung der landwirthſchaftlichen
Bodenbenutzung. Dieſe Neuerungen in der landwirth-
ſchaſtlichen Statiſtik ſollen vom Jahre 1893 ab in das
Leben treten. Ueber den Saatenſtand und den Stand der
Wieſen ſollen in allen Bundesſtaaten vom Jahre 1893 ab, und
V in der Zeit von April bis November um die Mitte jedes
Monats Nachrichten eingezogen werden, ebenſo ſollen über den

Ausfall der Ernte für Roggen im September, für Weizen im
Oktober, für die übrigen Feldfrüchte im November vorläufige
Erhebungen vorgenommen werden; die Beſorgung des Nach
richtendienſtes iſt den Landesbehörden überlaſſen. Jn ähnlicher
Weiſe ſind die Beſtimmungen über die Ermittelung des Ernte-
ertrages gehalten. Den von deu Bundesregierungen mit den
Erhebungen betrauten Orgauen ſind für die letztere beſondere
Geſichtspunkte aufgeſtellt. Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt ſoll
die Darſtellungen der Ernteergebniſſe für die einzelnen Staaten
veröffentlichen. Die gedachten Geſichtspunkte verbreiten ſich
über Gegenſtand, Organ und Zeit der Erhebung, ſowie über
das Erhebungsverfahren und die Zeit der Einſendung. Die Er
mittelung der landwirthſchaftlichen Bodenbenntzung ſoll in allen
Staaten im Jahre 1893 und künftig von 10 zu 10 Jahren ſtatt
finden. Auch hier iſt Alles den Einzelſtgaten überlaſſen, welche
die Ergebniſſe dem kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt ſpäteſtens bis
zum 30. Juni des auf die Erhebung folgenden Jabres erſt-
malig alſo bis zum 30. Juni 1894 nebſt den für die Erheb-
ung erlaſſenen Vorſchriften und ſonſtigen wünſchenswerthen Er
länterungen mitzutheilen haben.

Umſchan in den Tagesblättern.
Fürſt Bismarck und Bayern unter dieſer

Keberſchrift ſhreibt die Münchener Allge-
meine Zeitung“:„An der Saliue zu Kiſſingen wiederholt ſich in den Wochen
ſeiner (des Fürſten Bismarck) Anweſenheit das Schauſpiel, wel
ibes ſich täglich am Parkthor von Friedrichsruh abſpielt, wo die
Menſchen, oft weit hinzugereiſt, des Augenblickes harren, da ſie
r Einiger Deutſchlands beim Antritt ſeines Spazierganges,

eim Beginn oder Abſchluß ſeiner Ausfahrt begrüßen können.
Aber der Bade- Aufenthalt in Kiſſingen hat auch noch eine an
dere Seite. Alljährlich iſt Fürſt Bismarck dort Gegenſtand der
ehrenden, Aufmerkſamkeit des bayeriſchen Hofes und der bayeri
ſchen Behörden; die Auordnungen, die ehedem weiland König
Ludwig II, gegeben und die Prinz-Regent Luitpold aufrecht er
halten, werden und mit vollem Recht auch dem im Ruhe-
ſtand lebenden Staatsmann gegenüber mit größter Sorgfalt
ausgeführt. Der Verehrung, welche Fürſt Bismarck wie überall
n Deutſchland ſo auch in Bayern genießt, tritt bei uns ein be-
ſonderes Moment hinzu: Fürſt Bismarck hat ſowohl beim Frie
densſchluß von 1866, als auch beim Abſchluß des Schutz und
Trutzbündniſſes und bei den Verhandlungen, welche zur Auf-
richtung der Reichsverfaſſung führten, den Verhältniſſen Bayerns
und ſeines Königshanſes in einer Weiſe Rechnung getragen, daß
er ſich gerechten Anſpruch auf den dauernden Dank beider er-
worben hat. Eine mächtige Strömung in Preußen verlangte im
Jahre 1866 die Rückgabe von Ansbach und Baryeuth, wenn
richt gar eine größere Gebietserwerbung. Fürſt Bismarck war
es, welcher darauf hinwies, daß es ſich nicht um die dauernde
Schädigung eines beſiegten Gegners, ſondern um die Schonung
eines künſtigen Bundesgenoſſen handle, deſſen durch keinen
innern Groll beeinträchtigte Bundestreue wertbvoller als eine
r Gebietserwerbung ſei. Sein Vorſchlag, die Zukunft

)entſchlands fortan gemeinſam zu verbürgen und durch die
Schutz und Trutzbündniſſe ſicher zu ſtellen, belebte aufs neue
in Süddeutſchland und namentlich in Bayern das Vertrauen in
en Herzen aller derer, welche auf den Gedanken der Einigung
eutſchlands unter Preußens Führung noch nicht verzichtet hatten

oder ſeine Berechtigung nicht länger abweiſen konnten. Fürſt
Bismarcks weiſe Mäßigung war damals der erſte feſte Strebe-
pfeiler zu der Brücke über den Main, welche die großen Er
eigniſſe von 1870 ſo bald und ſo mächtig ſchlagen ſollten. Als
ann die große Stunde kam, war es das Vertrauen in die

Vertragstreue Preußens, welches die Entſchließungen der ſüd
deutſchen Stagten ſo weſentlich erleichterte und ſpeciell hier in
Bayern für Viele maßgebend war, die der Entwicklung der
deuiſchen Verhältniſſe abgünſtig oder mißmuthig gegenüber
ßrltanden hatten. Dieſes Vertrauen iſt von Seiten Bismarcks

ie getäuſcht worden. „Wir wollen kein gezwungenes, wir
wollen ein freiwilliges Bayern“, war der Leitfaden ſeines Han-
delns in Verſailles. Er hielt dieſen leitenden Grundgedanken
den diſſentirenden militäriſchen Einflüſſen des Hauptquartiers,
der Anſicht des Kronprinzen und ſelbſt der Meinung ſeines

önigs gegenüber aufrecht. Als endlich die Unterzeichnung
tattgefunden hatte, tröſtete er ſich ſelbſt im Hinblick auf die
orwürfe, deren Geltendmachung er vorausſah, mit den Wor

jen: „Die Hauptſache iſt, daß die Bayern ſich in dem neuen
Verhältniß wohl fühlen.“ Dieſe hohe ſtaatsmänniſche Einſicht,
die ihn inmitten der vielleicht ſchwierigſten Verhältniſſe ſeines
Dienſtlebens leitete in einer Situation in welcher für jeden
tinder gſihtigzn Staatsmann die ihm zur Verfügung ſtebende
dacht, ſein perſönlicher Nimbus, die Leichtigkeit, die öffentliche

Meinung in Deutſchland gegen die bayeriſchen Wünſche aufzu-
regen, der Verführung zu einer weſentlich anderen Haltung ſehr
ziahe gebracht hätten hat ihm in Bayern viel Dank und Ver
krauen erworben. Als Fürſt Bismarck aus dem Amte ging,

ar es nicht nur die Klage um den hochverdienten Einiger des
deiches, um den unvergleichlichen Stagtsmann, die in Bayern
je Herzen erfüllte, ſondern auch die Trauer um den Kanzler,
er den großen Geſichtspunkten ſeiner Politik Bayern gegen
ber jederzeit tren geblieben war. Fürſt Bismarck hat ſich, wie
elten Jemand in Norddeutſchland, auf die Behandlung der Ge

üther in Süddeutſchland verſtanden. Hier imponirt nicht die
kacht, ſondern die wirkliche Größe, das Ethos auch in der
olitit. die Treue.“

n n

mDas italieniſche Königspaar
hat programmgemäß unſeren Kaiſerbof, am geſtrigen Tage um
2 übr verlaſſen. Der Kaiſer mit der Königin im offenen, die
Kaiſerin mit dem König im geſchloſſenen Vierſpänner begaben

ch vom Neuen Palais nach der Wildparkſtation. Der Kaiſer
nörte die Königin in den Eiſenbahnwagen, während die Kaiſerin

am Arme des Königs an den Wagen herantrat. Der Kaiſer
und der König küßten einander wiederholt Wangen und Mund
und umarmten ſich herzlich. Die Kaiſerin und die Königin ver
abſchiedeten ſich gleichfalls überaus herzlich von einander. Am
Wagenfenſter ſtehend reichten der König und die Königin dem
Kaiſer nochmals die Hände. Auch von den anderen anweſenden
Herrſchaſten, dem Herzogspaar von Baden, der Krouvprinzeſſin
von Schweden, ſowie den Grafen Caprivi und Walderſee ver
abſchiedete ſich das Königspaar herzlich.

Nach glücklich vollendeter Fahrt traf das königliche Paar
um 6 ühr 20 Min. mittels Sonderzuges auf. dem Bahnhofe
von Streblen ein. Der König und die Königin von Sachſen
ſowie die anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des ſächſiſchen
Königshauſes waren auf dem Bahnhofe anweſend. Die Be
grüßung war eine überaus herzliche, die Monarchen umarmten
und küßten ſich wiederholt; König Humbert trug Civilanzug.
Nach der Vorſtellung des Gefolges geleitete der König Albert
die Königin Margberita, der König Humbert die Königin
Carola nach der königlichen Villa, woſelbſt Familientafel ſtatt
gidin Für die Hofſtaaten war Marſchalltafel im Reſidenz-
chloſſe.Fach der Mahlzeit ſollte die Abreiſe in Bälde erfolgen und

zwar, wie wir ſchon geſtern meldeten, nach Frankſurt a. Main.
ort macht in ſeinem amtlichen Organ der Magiſtrat bekannt,

daß der König von Jtalien am Samſtag, 25. Juni, Vormittags,
nach Abnahme einer Parade auf der Wilbelmſtraße, ſich äber
den Schaumainkai, die Untermainbrücke, den Untermainkai, die
Untermain, Gallus- und Taunusanlage, ſowie die Bockenheimer
Landſtraße nach Bockenheim begeben wird, und richtet aus die
ſem Anlaſſe an die Anwohner der vorbezeichneten Straßen die
Aufforderung, „den Beherrſcher des befreundeten italieniſchen
Volkes durch Ausſchmückung der Häuſer zu begrüßen.“ Wegen
der Parade wird am heutigen Sonnabend früh von 7--10 Uhr
die Neue Forſthausſtraße an der Bebrager Bahn bis zur Wil-
helmsſtraße, die Wilhelmsſtraße und die Wilhelmsbrücke für
Fuhrverkehr geſperrt. Aus Homburg v. d. H. wird mitge-
theilt, daß König Humbert nach dem Frühſtück im Offizierskaſino

zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich nach Homburg
ahren wird.

Bismarck'ſche Bekenntniſſe.
In einem Geſpräche mit dem Herausgeber der „Neuen Fr.

Preſſe“, Benedikt, deſſen wir im Depeſchentbeile der geſtrigen
Abendnummer ſchon im Auszug erwäbhnten, ſagt Fürſt Bismarck,
es ſreue ihn beſonders daß man in Oeſterreich mehr Erinnerung
habe für jene Thätigkeit, bei der ihm vergönnt geweſen ſei,
Oeſterreich zu nützen, als für jene Thätigkeit, durch die er ge-
zwüngen geweſen ſei, gegen Oeſterreich zu gehen. Jch habe eben
als Staatsmann meines Landes gehandelt und das Jntereſſe
meines Landes vertreten. Jch habe gewiß nichts gegen Oeſter-
reich, man darf mir auch nicht Alles in die Schuhe ſchieben,
was die Hamburger Nachrichten“ bringen. Jch empfange hie
und da einen Herrn aus Hamburg, der ſich mit mir über Po-
litik unterhält, das iſt aber auch Alles. Das gilt auch von der
„Münchener Allg. Ztg.“ und von der „Weſtdeutſchen Allg. Ztg.
Den Handelsverkrag mit Oeſterreich habe ich unſeren landwirtb
ſchaftlichen Jntereſſen widerſprechend gefunden. aber einen Vor-
wurf kann ich Jhren Staatsmännern daraus nicht machen,
wenn ſie mit Geſchicklichkeit die Schwäche und Unzulänglichkeit
unſerer Unterhändler auszunützen ſuchten. Dieſes Reſultat
iſt dadurch eingetreten, daß bei uns Männer in den Vorder-
grund gekommen ſind, die ich früher im Dunklen hielt, weil
eben Alles geändert und gewendet werden mußte. Nach 1871
hat Deutſchland Alles erreicht, was es zur Selbſtſtändigkeit
und anſtändigen nationalen Exiſtenz brauchte. Deutſchland
kann unmöglich eine Vermebrung ſeines Gebiets anſtreben. Wir
ſind geſättigt, was mich an eine Aeußerung Andraſſy's erinnert,
der ſagte: „Das Schiff Ungarus iſt ſo voll. daß ein Pfund
mehr, ſei es Dreck oder Gold, es zum Scheitern bringen könnte.
Der Krieg iſt keine Kleinigkeit: auch Rußland kann keinen
Wunſch haben, ſein Gebiet auf unſere Koſten zu vermehren.
Deshalb war mein Gedanke bei Schaffung des öfterreichiſchen
Bündniſſes, im öſterreichiſchen Jntereſſe den Zuſammenbang mit
Rußland nicht zu verlieren. Oeſterreich will den Frieden und
bat „Bosnier“ wohl venug. Die Veränderungen in den Be
ziehungen zu Rußland ſeien eingetreten durch das Schwinden
des perſönlichen Vertrauens und des perſönlichen Einfluſſes auf
den Zaren. Jn der letzten Unterredung, die ich mit dem Zaren
vor meiner Demiſſion batte, ſagte dieſer: „Jn Sie ſetze ich Ver-
trauen, aber ſind Sie auch ſicher, daß Sie im Amte bleiben
Jch ſah den Zaren an und ſagte: „Jch werde mein Lebelang
Miniſter bleiben. Offenbar war der Zar von der Wandlung,
die ſich vollzieben ſollte, bereits verſtändigt. Seit meiner
Demiſſion iſt der Drabt abgeriſſen, der uns mit Rußland ver-
bunden hat. Ein Krieg mit Frankreich mag unausweichlich ſein;
es bandelt ſich immer darum, daß ein Mann dort ſich findet,
der Pulver in das Waſſer ſchüttet, damit es aufſchäumt. Anders
mit Rußland. Deutſchland hat nicht das geringſte Jntereſſe-
einen Krieg mit Rußland zu führen und umgekehrt. Die
Einfluſſes auf die ruſſiſche Politik und durch die Wandlung der
polniſchen Politik Preußens.“ Daß er wieder die Leitung der
deutſchen Politik übernehme hält Bismarck für ausſichtslos;
wenn er im Reichstage erſcheinen würde müßte er die Regie-
rung en vyisière ouverte als Chef der Oppoſition angreifen
Das würde ihn in zahlreiche perſönliche bringen.

„Allerdings habe ich gar keine perſönlichen Verpflichtungen gegen
die jetzigen Perſönlichkeiten und gegen meinen Nachfolger; alle
Brücken ſind abgebrochen. Man hat davon geſprochen, mich zum
Präſidenten des Staatsrathes zu machen warum nicht gleich
zum Generaladjutanten; dann könnte ich die Miniſter gegen den
Kaiſer oder den Kaiſer gegen die Miniſter hetzen und die
Camgrilla wäre fertig. Auf, ſolche Dinge gebe ich nicht ein,
dazu fehlt mir woch die chriſtliche Demuth.“ Den Plan, in den
Reichstag zu gehen habe er nicht r das bänge von
Umſtänden ab. Er glaube nicht, die politiſche Bühne wieder zu
betreten. Der Fehler der jetzigen Politik beſteht darin, daß der
Draht mit Rußland abgeriſſen wurde. Fürſt Bismarck kam
dann noch auf Wien zu ſprechen, wo er am Liebſten als Privat
mann ſpazieren würde wenn er nicht fürchten müſſe, daß die
Polizei wieder Arbeit bekommen werde.

Bismarck in Bayern.
Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck ſind in München in

der Nacht vom Donnerstag auf Freitag um 2 Uhr 10 Minnten
eingetroffen und wurden mit Hochrufen begrüßt. Der Ankunfts-
perron war für das größere Pulikum abgeſperrt. Das Em-
pfangskomitee überreichte mit kurzen Worten Blumenſträuße,
ein Muſikcorps ſpielte die „Wacht am Rhein.“ Bis zur nahen
Villa Lenbach bildeten fackeltragende ſtudentiſche Corporationen,
Turwereine und die Fenerwehren Spalier, hinter denen das
zahlreich angeſammelte Publikum die „Wacht am Rhein“ ſang
und Hochrufe ertönen ließ. Jm Garten der Villa Lenbach be
rüßten 24 Fanfarenbläſer des Künſtlervereins Allotria“ den

Fürſten und ſeine Gemahlin. Fürſt Bismarck dankte vom
Balkon aus dreimal für dieſe Begrüßung.

Der Fürſt nahm in der Morgenſtunde vom Balkon der
Villa Lenbach ein Morgenſtändchen des akademiſchen Geſang-
vereins entgegen, zu welchem ſich ein zahlreiches Pulikum ein
gefunden hatte. Das Diner nimmt der Fürſt beim Oberſtſtall-
meiſter Holnſtein, entgegen

Geſtern (Freitag) Nachmittag empfing der gert die ſtädti-
ſchen Behörden und antwortete auf die Anſprache des Bürger-
meiſters, auch Namens der Fürſtin mit danke er für die warme
Aufnahme, nichts anderes, als ein Ausdruck uneigennützigſter

reundſchaft könne die ihm zu Theil gewordene Zuſtimmung
ein, denn er habe keine Machtintereſſen und Wünſche zu be

fcriedigen. Auch bei ſeinen Freunden werde er nicht für Alles,
was er gethan, imwer zuſtimmende Anerkennung gefundenbaben. Der Fürſt warf Werai einen Blig in die Velaangen
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Lage hat ſich verſchlimmert durch die Schwächund des deutſchen

beit. Der Arr deutſcher Eintgung habe ſich nakurgemäßz au
dem Slireben der Stämme vollzogen. An den Erſolgen von
1870/71 hätten alle Stämme Antheil; es ſei ein großes Glü
daß ſich der Prozeß der Einigung nicht gleich nach 1866 vo
zogen, er hätte damals geriugere Ausſicht auf Beſtand gehabt.
Er halte die deutſche Einigung für eine vom Wechſel der Zeiten
und Verhältniſſe nicht mehr antaſtbares Werk. Später kon
ren Fürſt und Fürſtin Bismarck mit den Mitgliedern der

eputation.
Mehrere Augsburger Herren, an ihrer Spitze Commerzien

rath Reichel, wurden vom Fürſten Bismarck vor der Ausfahrt
empfangen. Bismarck verſprach, am Sonntag Mittag auf
einige Stunden Augsburg zu beſuchen, er freue ſich, die Stadt
wieder zu ſehen, an welche er die angenehmſte Exinnernng habe,
und den Bürgermeiſter Fiſcher, ſeinen alten politiſchen Freund,
zu begrüßen. Die Weiterreiſe erfolgt am Sonntag Nachmittag
per Extrazug nach Kiſſingen.

Ans unſerer Reichshauptſtadt-
Der Kaiſex reiſt Sonntag Nachmittag nach Stettin,

wo die Ankunft am Montag Vormittag gegen 10 Uhr ſtattfindet.
Mittags 12 Uhr wohnt der Kaiſer dort dem Stapellauf S. M.
Aviſo „St.“ bei undreiſt Nachmittags nach Kiel zurück, wo derſelbe
am 29. Vormittags der See-Regatta des kaiſerlichen Yachtklubs
beiwohnen wird. Am Abend deſſelben Tages tritt der Kaiſer
ſeine Nordlandsfahrt, an. In der Begleitung des Kaiſers auf
dieſer Reiſe werden ſich beſinden: der Hausmarſchall Frhr. von
Lyncker, die Flügeladjntanten Oberſt v. Keſſel, Oberſtlieutenant
v. Scholl und Hauptmann v. Jacobi, der Chef des Marine
Kabinets Frhr. von SendeunBibrau, der Geſandte Graf zu
Eulenburg Leibarzt Dr. Leutholdt, Graf Görtz, Legationsrath
Graf KiderlenWächter, Lieutenant von Hülſen, Proſeſſor Dr.
Güßfeldt und Marine-Maler Semagn.

Die Waſſer-Gigerln ſind eine neue Art von
Modenarren, die ſich jetzt in recht a uiger Weiſe au fden
Promenaden breit machen. Dieſe Gigerln, ſowohl junge Herr-
chen als auch Dämchen, tragen Biouſen nach Matroſenart,
einen möglichſt buntfarbigen „Matroſenknoten“ und um die
Hüften einen breiten, grellfarbigen Stoffgurt, der durch ein
Meſſingſchloß vorn zuſammengeholten wird Weſte fehlt. Jacket
ünd Kleid bei den Damen ſind hellfarbig, die Strümpfe roth
oder bunt, natürlich auch in grellen ar die Schuhe ſpitz
wie die Dolche und mit Schleifenroſetten geziert. Dazu ein
leichtes SchifferStrohhütchen und bei den Herren der gewuchtige
Stock von Hebebaumſtärke, das neunt ſich mit beſonderer Eitel
keit „WaſſerGigerln“.Ein in ſeinen Urſachen noch nicht aufge-
klärter Fall beſchäftigt die Polizei. Geſtern Abend wurde
ein Pole, der der deutſchen Sprache wenig mächtig war, durch
einen ſtellenſoſen Hausdiener, der den Fremden am Bahnhofe
getroffen hatte, nach dem Dorotheenſtraße 89 belegenen Gaſthof
von Groß geführt. Nachdem er ſeinem Führer eine Mark ein
gehändigt, auch dem dienſthabenden Hausdiener den Betrag für
ein Zimmer im Voranus erlegt hatte, wurde er in das im zweiten
Stock befindliche Fremdenzimmer geführt. Der 50 bis 55 Jahre
alte Pole, der einen grauen Vollbart hatte, genoß noch Thee,
und man glaubte, er werde ſich zur Ruhe begeben. Als dagegen
ſpäter der Hausdiener an der Stube vorüberging, ſah er den
ſonderbaren Alten unverſtändliche Worte mürmelnd auf und
abwandern. Einige Zeit nachher wurde er von Hausbewohnern
guf der Treppe liegend aufgefunden und mußte durch den Haus
diener den ihm angewieſenen Raum wieder urichgegratt werden,
wo er ſchließlich ſein Lager aufſuchte. Das Licht in ſeinem
Zimmer ließ er brennen, auch die Thür blieb geöffnet. Als
heute Morgen um ein Uhr der Hausdiener den Hof betrat, ſah
er in der einen Ecke einen faſt völlig entkleideten Mann liegen.
Bei näberem Nachſehen ergab ſich, das der Pole aus dem
Fenſler ſeines hofwärts belegenen Zimmers während der Nacht
herausgeſprungen war und während des Falles noch eine Scheibe
des Küchenfenſters zerſchlagen batte. Der Tod ſchien augenblick
lich eingetreten zu ſein. Bei dem Todten wurde eine Mark und
verſchiedene jüdiſche Gebetbücher vorgefunden. Ausweispapiere

fehlten gänzlich. inkegeweigert hatte, ſeinen Namen in das Fremdenbuch eiſſzütragen,
iſt nur herauszubringen geweſen, daß er ein Kaufmann Namens
Hießkohin aus Szwegsner ſei.

Zu den Radwettfahren am Sonntag anf, der
Rennbahn bei Halenſee ſind über hundert Nennungen einge
lanfen, darunter die erſten deutſchen Fabrer, auch von auswärts
Morgens 8 Uhr findet vom Luſtgarten nach Halenſee, die Linden
entlang, ein großer Preiskorſo in 2 Abtheilungen mit 2 Muſik
kopellen ſtatt, zu dem ſich 22 Vereine mit über 500 Fahrer ge
meldet haben. Die Rennen ſind Nachm. 4 Uhr, von 3 bis
s Uhr Eoncert der Kapelle der Gardes du Corps aus Potsdam.
Korſo wie Rennen finden bei jeder Witterung ſtalt; bei un
günſtiger Witterung iſt auf der Bahn Schutz für ca. 6000 Per
ſonen voxhanden.

Die Berliner Maurer hielten geſtern Abend
wieder eine Verſammlung zu Gunſten der Lohnbewegung ab
Der Saal war mäßig gefüllt. Maurer Kerſtan führte Be
ſchwerde über den „Vorwärts“, der einen unzutreffenden Be-
richt gebracht habe. Dann referirte Maurer Behrendt über den
Stand der Lohnbewegung. Aus ſeinem Bericht ging hervor,
doß neuerdings ſieben Firmen in eine Lohnerhöhung auf 52
bis 55 Pf. pro Stunde gewilligt haben. Ueber fünf Bauten
ſei die Sperre verhängt worden. Erſt am Donnerstag hätten

lag ſten auf dem Vau Eberswalderſtr. 18 die Arbeit nieder

gelegt. eJm „Zehlendorfer Wochenblatt“ findet ſich
folgendes eigenartige Jnſerat: „Jch fordere hiermit meine Frau
ouf, mir des Abends, wenn ich von der Arbeit nach Hauſe
komme, das Eſſen zu beſorgen, und mir, wenn ſie nicht an
weſend ſein ſollte, die Stelle zu bezeichnen, wo der Schlüſſel
aufbewahrt iſt.“

Aus Nah und Fern-
Die Cholera in Rußland. Wie wir hören, be

ſtätigen Privatdepeſchen aus St. Petersburg das raſche
Umſichgreifen der Cholera in Südrußland. Jn Zarizyn
an der unteren Wolga ſind bereits Cholerafälle beobachtet
worden. Das mediziniſche Departement r durch
den Prawitelſtwennyj Wieſtnik ſehr eingehende geſundheits
polizeiliche Vorſchriften für die Gouvernements und Kreis
ſtädte, die jedesmal nach beſonderer Anordnung des Miniſters
des Jnnern ſofort in Wirkſamkeit zu treten haben.

Schreckensthaten. Ein PrivatTelegramm berichtet
uns aus Stralſund, 24. Juni: Der vorgeſtern verhaftet
Mörder des Arbeiters Schuske, der Arbeiter Voß, hat v
im Gefängniß erhängt. Jm Greifswalder Gefängni
wurde der zu langer Zuchthausſtrafe verurtheilte Acker
bürger Fiſcher aus Gützkow r aufgefunden.

Auf dem Seegrunde erſtickt. Aus Paris (24. Juni)
kommt folgende Hiobspoſt: Colleret, der Erfinder einer
neuen Tauchervorrichtung war geſtern im Marſeiller Hafen
t dem Seegrunde, als ſeine Erfindung verſagte; er er
tickte.

Selbſtmord im Wahnſinn? Man meldet aus
Hannover (22 Juni): Das Verſchwinden der Komteſſe von Lin-
ſingen erregte hier ſeit einigen Tagen großes Aufſehen jetzt
kommt die Nachricht, daß ihre Leiche in der Leine gefunden ſer-
Aus welcher Veranlaſſung die Dame den Tod in dem Waſſer
gefunden iſt ſchwer zu enträthſeln. Aus ihrem vorher
bezeigten auffallenden Benehmen darf wohl mit Sicherheit an
genommen werden, daß Geiſtesumnachtung ſie befallen hat. Um
wegen eines Kopfleidens einen Specialarzt in Hamburg zu kon
ſultiren reiſte ſie nach Amſterdam und ſuchte dort den Arzt-
benachrichtigte telegraphiſch ihre Angehörigen, daß ſie zurück
kehre, weil der Arzt nicht zu finden ſei, kam aber nicht zu Hauſe
an in Folge deſſen wurde ſie nun von einem Familienange-
hörigen in Hamburg geſucht und als dies vergeblich war ihre

»Spur in Amſterdam. Währenddem wurde der qmilie
meldet daß Ke bier am Leinenfer unterdalb der St
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Leiche näürenntlich zu mächen, und

3. die verehelichte Böttchermeiſter Henriette

W a befunden, doch wurden denſelben mildernde Umſtände

Herrenhauſen geſehen worden, ſie wurde jedoch nicht mehr dork y zugebilligt. Der Gerichtshof verl((kihellte hierauf Murre und
gngetroffen und blieb verſchwunden, bis geſlern ihre Leiche ge
funden wurde.

Jn dem Proceſſe wegen der Ermordung
Beltſchews übernahmen Advokat Proſchakow und die
rüheren Militärprokuratoren Markow und Konſtantinow die
ertheidigung wehrerer Angeklagten die übrigen Vertheidiger

beſtellte das Civilgericht erſter Jnſtanz von Autswegen;
arunter befinden ſich Stoilow für Karawelow, Exminiſterboblawow für Popow und Exminiſter Tontſchew für

Maledonski.
Was dex Zar nicht kann. Der König und die

Königin von Dänemark luden, wie den Daily News gemeldet
wird, letzter Tage den engliſchen Gedankenleſer Stuart Cumber-
jand zu einer Soirée ein. Mr. CEumberland experimentirte mit
ämmtlichen Herrſchaften, die zu der Hochzeit einge-
aden worden waren. Er hatte auch Miß Phyllis Bentley bei

Dem Zaren gelang es trotz ſeiner rieſenhaften Kraft nicht,
as Fräulein in die Höhe zu heben.

Ein Meineid wegen zweier Heringe. kam vor
dem Schwurgericht in Aachen zur Verhandlung. Ein Knecht
auf einen Bauerngut in Langerwehe entwandte von dem Schieb
karren eines umberziehenden Händlers zwei Heringe und ver
ehrte ſie. Er wurde zur Rechenſchaſt gezogen, und vor derElkaſtainmer in Düren beſchwor ein zweiter Knecht, um ſeinen

Genoſſen zu entlaſten, er habe einen Hering gekauft und ein
Stück davon dem Angeklagten gegeben. Vor dem Schwurge-
richt geſtand der betreffende ſeine damalige ehe falſche
Ausſage und wurde wegen Meineides zu drei Jahren Zucht
haus verurtheilt.

Das Mörderpaar Buntrock-Erbe vor dem
Schwurgericht.

Magdeburg, 24. Juni.

Die Buntrock bekennt ſich auch ſchuldig des Mordes des
zweiten Opfers, der Dora Klages aus Hameln, welche ſie
ebenfalls als Reiſebegleiterin angelockt habe. Das dem Gericht
vorliegende Jnſergt habe Erbe geſchrieben. Auf, das Jnſerat
meldeten ſich 4 Mädchen, von denen ſie ſich in Gegenwart
Erbe's die Klages ausgeſucht habe, weil ſie die beſte Ausbeute
verſprach. Dann ſei ſie am 10. Auguſt mit der Klages von
Hannover nach Eſchede gefahren, Erbe befand ſich im ſelben
Zuge. Von Eſchede aus ſei ſie mit der Klages einen von
rbe vorher angegebenen Waldweg gegangen, Erbe habe ſich

angeſchloſſen und dem Mädchen wieder den Hals unterſucht.
Angekl.; Als Erbe mir einen Wink gegeben hatte, ſtopfte ich
dem Mädchen ein Tuch in den Mund. Das Mädchen wehrte
a wohl, ſchlug um ſich, wir warfen es aber zu Boden, Erbe
niete nieder und ſchnitt dem Mädchen mit ſeinem Taſchenmeſſer,
den Hals auf. Präſ.: Wie lange mag es wohl gedauert
haben, bis das Mädchen geſtorben iſt Angekl.: Etwa 10
Minuten. Präſ.: Sie haben auch einen Revolver bei ſich ge
führt, was wollten Sie damit machen Angekl.: Jch wollte
mich wehren, im Falle Jemand gekommen wäre. Präſ.:
Hatten Sie denn auch genügend Patronen bei ſich. Angekl.:
Erbe hatte immer Patronen bei ſich. Präſ. Sie trugen alſo
den Revolver auf Anraten Erbe's bei ſich. Angekl.: Jawohl.

Präſ. Hat das Mädchen, als es von Erbe in den Hals ge-
ſchnitten wurde, nicht geſchrien? Angekl.: Jch deckte ſofort
einen Gegenſtand, ich glaube es war meine Mantel, auf das
Mädchen. Präſ. Als nun das Mädchen tot war, was
machten Sie da mit der Leiche? Angek.: Jch entkleidete die
elbe. Präſ.: Entkleideten Sie den Leichnam allein
Angekl.: Jawohl, es iſt möglich, daß mir Erbe geholfen hat,
ich glaube aber, er grub während der Zeit ein Grab. Präſ.
Erbe hat auch dieſen Leichnam zerſtückelt? Angekl.: Das
weiß ich nicht. Präſ. Das iſt nicht glaublich, der Leichnam
war in einer Weiſe zerſtückelt, daß Erbe damit längere
Zeit zu thun gehabt haben muß. Der Kopf und Füße
waren abgeſchnitten. Der Kopf, war ebenſo wie bei der
Kaſten an einer andern Stelle wie der Rumpf ver
raben Das alles hat Erbe zweifellos gethan, um die

ie ſollten das nicht geſehen
haben Angekl.: Jch konnte den Anblrck nicht verkragen.
Präſ.: Sie haben am 13. Auguſt, alſo ſechs Tage vor Jhrer
Entbindung, den Mord ausgeführt Angekl.: Jawohl.
Präſ.: Jch frage Sie nun nochmals, kennen Sie einen Karl
Behrens Angekl.: Nein. Präſ. Keunen Sie einen an
deren Mann, den Erbe für Karl Behrens halten könnte
ingekl. Nein. Präſ. Die Sachen der Kläges haben Sie
ich angeeignet Augekl.: Jawohl. Präſ. Nun Erbe, was
agen Sie dazu Erbe: Das iſt alles nicht wahr. Präſ.

ind Sie mit der Buntrock niemals in Eſchede geweſen
r nach ihrer Entbindung. Präſ. Feſt ſtebt,daß die Buntrock vorher in Eſchede geweſen iſt. Präſ. Haben

ie die Annonce geſchrieben Angekl.: Jawohl. Präſ.:
Fata Sie dieſelbe auch entworfen 2 Angekl.: Nein, ich habe
ie blos geſchrieben. Präſ. Wer mag ſie wohl entworfen
haben Angekl.: Die Buntrock. Präſ. Weshalb ſchrieb die
Buntrock die Annonce nicht ſelbſt Angekl.: Sie hatte einen
böſen Finger. Erbe erzählte alsdann güf Befragen des Prä
ſidenten in ſehr umſtändlicher Weiſe, daß eine Fran Bode für
eine ältere Dame ein junges Mädchen als Reiſebegleiterin ge
Pubt habe, zu dieſem Zweck ſei die Annonce im „Hannoverſchen

gaeblatt“ erlaſſen worden. Präſ.: Sie haben angegeben,
daß Sie am 13. Auguſt 1890 in anderen Orten Geſchäfte ge-
macht haben, mithin nicht in Eſchede geweſen ſein können. Nun
ſt hier ein Notizbuch von Jhnen. Jn, dieſem Notizbuch ſind

eine Reihe von Geſchäften eingetragen, aber keins am 13. Augnſt.
T Angekl.: Jn dem Notizbuch, das mir verloren gegangen iſt,

Geſchäfte vom 13. März eingetragen. Präſ. Jn Jhrem
dotizbuch fehlen zwei Blätter, haben Sie dieſe herausgeriſſen

T Angekl.: Nein. Auf Befragen des Staatsanwalts gen
die Buntrock zu, daß ſie auch ein Mädchen Namens Ella Block
aus Hannover habe engagiren wollen. Dies Engagement ſei
t an dem Widerſtande der Großmutter des Mädchens, die

tißtrauen bhegte, geſcheitert. Jm Weiteren ſei die Buntrock ein-
mal in Dortmund geweſen und habe auf dem Bahnhofe daſelbſt
ein junges Mädchen, Namens Tangermann, als Reiſebegleiterin
engagiren wollen. Die Buntrock habe ſich beiden jungen Mäd-
chen gegenüber ganz außerordentlich aufdringlich benommen.

Es tritt alsdann eine kurze Pauſe ein.

Schwurgericht zu Halle a. S.
am J. Juni.

In der hentigen Sitzung des. Schwurgerickts kamen die
Anklagen zur Verhandlung wider 1. den Dienſtknecht Hermann
Panl Murxe und den Schmiedegeſellen Ernſt Friedrich
Troſt aus Benndorf, wegen gewaltſamer Vornahme unzüch-
tiger axktngen an einer Frauensperſon, und 2. die Dienſt-

„knechte Friedrich Häußler und Franz Gansauge
aus Vrehna, wegen Nothzucht bezw. Hilfeleiſtun der ſowie

riederikePoetſch aus Hoſzweißig wegen Meineids. Der Gerichtshof
war gebildet aus dem Oberlandesgerichtsrath Weſt als Vor
ſitenden, dem Landgerichtsrath Weinmann und dem Amts
erichtsrath Lüttich als Beiſitzern, und dem Referendar
daurer als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft ver

trat Rechtsanwalt Dr. Bindſeil. Als Vertheidiger fungirten
für Murre und Troſt Rechtsanwalt Föhring, für Häußler
und Gansauge die Rechtsanwälte Sendler und Pawel und

r die Pötſch der Rechtsanwalt Triebel. Als Geſchworene
wurden ausgelooſt Mühlenbeſitzer Banſe aus Meisdorf,

kühlenbeſitzer Barth aus Gräfenhainchen, Gutsbeſitzer
aſſchleben aus Dornitz, Gutsbeſitzer Becker aus Ober

kentſchenthal, Gutsbeſitzer Herold aus Wolferode, Manrer-
meiſter Höhne aus Höbnſtedt, Landwirth Hubbe aus
Kaltenmart Rentier Jänicke ans Schlettau, Gutsbeſitzer
Placke aus Alsſeben, Fabrikant Preßler von hier, Kauf
mann Reichardt aus Giebichenſtein und Fabrikant Rum-
mel aus Merſeburg.

Die Verhandlungen wider Murre, Troſt, Häußler und
Zonsouge fanden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.
M tliche vier Angeklagte wurden von den Geſchworenen für

Troſt zu je 9 Monaten Gefängniß, Häußler zu 1 Jahr 8 Mo
naten Geföngniß und Cansauge zu s Monaten Gefängniß

Hierauſ kam die Anklage wegen Meineides wider die Pötſch
zur Verhandlung. Auch dieſe Angelegenheit entzieht ſich im
Einzelnen der genaueren Wiedergabe. Jn der Verhandlung war
die Angeklagte ihres Verbrechens durchaus geſtändig und brachte
zu ihrer Entſchuldigung vor daß ſie ſich geſchämt habe die
Wahrheit zu ſagen. Das Verdikt der Geſchworenen lautete
denn auch, wie nicht anders erwartet werden konnte auf
Schuldig und der Gerichtshof drhrinee hierauf die Angeklagte
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend zu 1 Jabr
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverlnuſt und erklärte dieſelbe außer
dem dauernd für unfähig, als Zeugin oder Sachverſtändige ver-
nommen zu werden.

Perſonalien.
Dem Ober-Stabsarzt erſter Klaſſe Dr. Weiß, Regie

mentsarzt des Jnfanterie-Regiments Nr. 32, und dem Ober-
Stabsarzt erſter Klaſſe Dr. Schaber, RegimentsArzt des
Huſaren- Regiments Nr. 17, iſt die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt worden,
und zwar erſterem: des Comthurkreuzes zweiter Klaſſe des
ſachſen-erneſtiniſchen HausOrdens, lebterem: des Ritter-
lreuzes des vortugieſiſchen Militär-Ordens Unſerer Lieben Fran
von Villa Vigoſa.

Der Landgerichts- Direktor Wippermann in Eſſen iſt
in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Bochum ver
ſetzt; der (Amtsgerichts-Rath Pellinghof in Bochum zum
Landgerichts-Direktor in Bochum und der i rrhraty
Kellerhoff in Düſſeldorf zum Landgerichts- Direktor in
Aachen ecnannt worden.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origing chrichten iſt ar mit vollſtändiger Quellenançabe

geſtattetOffene Stellen für Militär-Anwärter im
Bezirk des 4. Armeecorps. Lohnſchreiber bei dem h.
Landgericht zu Altenburg (Schreiblohn 7/2 für die Seite)
und bei dein k. Amtsgericht zu Veeßen dorf (Schreiblohn
5-8 49). Copiſt und Vote bei der fürſtlicben Bezirls-Steuer-
einnabme zu Greiz, Caution 1500 Gehalt 900 -4, Aufſeher
bei der k. Strafauſtalt zu Halle-Saale, Gehalt 900
ſteigend bis zu 1500 und Miethsentſchädigung. Jrrenwärter
bei der h. Direktion des Geneſungshauſes zu Ropa, nicht über
40 Jahre alt, Unverheirathete bevorzugt, Gehalt 34.4 im Monat
und einige Nebeneinnahmen. Schreiber und vertretungsweiſe
Amtsdiener bei dem h. Steuer und Reutamt zu Schmölln,
jährliche Einnahme etwa 700 Civilverſorgungs-
ſchein überall beanſprucht.

e. Trotha, 23. Juni. (Hauptkonferenz.) Heute
Vormittag 109 Uhr wurde im hieſigen Kaffeegarten dieFrübjahrs- Konferenz der Schulinſpektoren
und Lehrer des Aufſichtsbezirkes Trotha abge-
halten. Die Verſammlung wurde durch Geſang und Gebet er-
öffnet, worauf der Vorſitzende, der Königliche Kreisſchulinſpektor
Hr. Paſtor Francke bier, eine kurze Anſprache hielt. Demnächſt
erfolgten amtliche Mittheilungen, namentlich der Beſcheid der
Königl. Bezirksregierung auf die vorjährigen Verhandlungen
im Allgemeinen und im Beſondern für den diesſeitigen Bezirk.
Ferner wurden noch Mittheilungen über die Vereinsbibliothek,
das Amtsblatt und däs Handhuch für Volksſchulen (Amtskalen-
der) gemacht. Nach einer viertelſtündigen Pauſe wurde zum
Hauptgegenſtande der heutigen Verſammlung geſchritten, indem
der Herr Vorſitzende dem Lehrer Herrn Joſt Neutz das Wort
ertheilte zu dem von der Königlichen Regierung geſtellten Thema:
„Wie iſt das deutſche Muſterſtück zu behandeln, wenn es nicht
blos Lehr und Lernſtoff bleiben, ſondern auch Bildungsſtoffwerden ſoll Der eingehende Vortrag fand allſeitigen Veifall.
doch wurden in der ſich auſchließenden regen Debatte die von
dem Herrn Referenten aufgeſtellten Theſen etwas kürzer gefaßt.
Als Haupttheſe wurde aufgeſtellt; „Das deutſche Muſterſtück
hat die Aufgabe, dem Atheismus, Realismus und den Umſturz-
gelüſten unſerer Zeit entgegen zu treten.“ Betreffs der Behaud-
lung, des Muſterſtückes wurden folgende Punkte feſtgeſtellt:
Einführung in daſſelbe, Vorleſen oder freier Vortrag deſſelben,
Entwickelung und Gliederung des Jnhalts, Nutzanwendung für
Herz und Gemüth. Mit Geſang und Gebet wurde die Ver-
ſammlung geſchloſſen. Jn der Herbſt-Hauptkonferenz wird
Herr Lehrer Becker-Drehlitz einen Vortrag über „Amos
Comenius“ und Herr Lehrer Hoffmann-Lettewitz eine Un-
terredung über ein Muſterſtück (anſchließend an den heutigen J
Vortrag), mit den Kindern bieſiger Schule halten.

Magdeburg, 24. Juni. Selbſtmord eines ertappten Verbrecher s.) Jn einem bieſigen Hotel miethete
ſich geſtern unter dem Namen Langgreen aus Wien ein
Fremder ein, der verdächtig erſchien, bei verſchiedenen Rad-
fahrvereinen, u. A. auch in Halle, Diebſtähle ausge
führt zu haben. Bei der polizeilichen Vernehmung in der Woh
nung des Langgreen erkannte man einen alten Verbrecher, der
ſchon verſchiedene Einbruchsdiebſtähle ausgeführt hatte. Als er
nun verhaftet werden ſollte, zog er einer Revolver, gab
einen Schuß auf ſich ab, der ihn in der Herzgegend traf und
ihn tödtlich verwundete.

S Aſchersleben, 24. Juni. (Mord und Selbſtmord.)
Der in der Johannispromenade wohnbaſte Händler Guſtav
Helmdag bat in der vergangenen Nacht die in dem Hauſe
mitwobhnende geſchiedene Froſt geb. Ernſt aus Braunſchweig,
eine übelberüchtigte und wegen Kuppelei ſchon mit 3 Jahren
r vorbeſtrafte Perſon, erſt mit einem Hammer in die
linke Schläfe geſchlagen und ihr daun mit einem Raſirmeſſer
den Hals durchſchnitten, was den ſofortigen Tod der Froſt zur
Folge gehabt haben wird. Der Schnitt iſt mit ſolcher Heſtigkeit
geführt, daß das Raſirmeſſer an verſchiedenen Stellen ausge-
brochen iſt. Darauf bat H. die Thür verriegelt und ſich ſelbſt
auf dem Hausboden durch Erhängen entleibt. Jn zwei zurück-
gelaſſenen Briefen, wovon der eine an den Polizei-Jnſpektor
Becker, der andere an die Familie gerichtet iſt, hat der Mörder
die Gründe angegeben, welche ihn zur That getrieben. Danach
hat ihn die F. ſo umgarnt und in Geldverlegenheiten gebracht,
daß er keinen anderen Ausweg als den oben beſchriebenen ge
funden hätte, er bittet um Verzeihung für dieſen Schritt und um
Unterſtützung ſeiner Familie.

S Duerfurt, 24. Juni. (Todesfall. Feſte.
BlutTaus. Heuernte.) Die am 18. d. M. hier vernn
glückte Frau Zimmermann jun. iſt im Halleſchem Diakoniſſen-
hauſe am Donnerstag früh geſtorben. Frau Zimmermann sepv.
liegt immer noch beſinnungslos darnieder. Der Unglücksfall
hat hier große Theilnahme erregt. Sonntag, den 26. d. M.
wird in Obereichſtedt die von Herrn Heerwagen Kloſter
häßler gebante Orgel eingeweiht. Das Werk ſoll ſehr gut ſein.

An demſelben Tage, findet in Niederwünſch ein
Sängerfeſt des „Geiſelbundes“ ſtatt. Jn den lebten
Wochen macht ſich bier ein Feind der Apfelbäume, die Blut
laus, recht bemerkbar. Beſonders tritt ſie auf der Schloß
promenade in großer Anzahl auf. Der erſte Schnitt der Heu-
und Kleeernte iſt in manchen Orten nicht ſo gut wie im
eigen Jahre ausgefallen. Als Grund dieſes Ausfalles wird
die anhaltende Trockenheit des Frühjahrs angeſehen.

a

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die 2 000 000 4proc. Obligationen der Gewerkſchaft

Königsborn bei Unng werden am 6. Juli zu 1012
t Zeichnung geſtellt. Den Beſitzern der 5proc. Obligationen
urſprünglich 1000 000 iſt ein Vorrecht bei den Zeichnungen
eingeräumt worden.

Kopenhagen, 24. Jxni. Jn der geſtern abgehalte-
nen General Verſawmlung der Däniſchen Zucker-
fabriken theilte Direktor Tietgen mit, daß im Jahre1891 1478 000 Kr., mithin 270 000 Kr. mehr wie im Vorijabhr,
verdient worden ſeien. Aus dem Ueberſchuß ſollen 6 Divi
de vertheilt und 307 000 Kr. dem Reſervefonds überwieſen
verden,

e

0

Heer und Marine.
Perſonalverändernngen

v. Barkton gen. v. Stedman, WMojor, beauftragt mit
den Funktionen des etatsmäß. Stabsoffiziers des 6. J
Juf. Regts. Nr. 95, unter Ernennung zum etatsmäß. St
offizier, v. Ditfurth, Major, beauſtragt mit den Fuukkionen
des etalsmäß. Stabsoſfizier des Thüring. FeldArt. Regats.
Nr. 19, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Frhr. von
Hofmann, Pr. Lt. vom 4. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 72, zum
Hauptm. und Komp. Chef befördert. Frhr. v. Oer, Major
vom 3. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 71, als Bats. Kommandeur in
das Jnf. Regt. Freiherr von Sparr (3. Weſtſäl.) Nr. 16 ver-
ſetzt. v. Schulb, Pr. Lt. vom Magdeburg. Huſ. Regt. Nr. 10,
zum Rittm. und Eskadr. Chef, v. Arnim II., Sek. Lt. von
demſelben Regt. zum Pr. Lt., v. Reppert- Bismarck
Sek. Lt. vom Ulan. Regt. Hennigs von Treffenſeld (Altmärk.)
Nr. 16 und kommandirt als Jnſpekt. Offizier bei der Kriegs
ſchule in Hannover, zum Pr. Lt., Lindenau, Pr. Lt. vom
Thüring. Ulau. Regt. Nr. 6, zum Rittm. und Eskadr. Chef,
befördert. Rivalier Frhr. v. Meyſenbug, Major vow
3. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 66, dem Regt. aggregirt
Hancke, Major aggregirt demſelben Regiment, in dieſes Regt.
wiedereinrangirt. v. Joeden, Sek. Lt. vom Magdeburg.
Füſ. Regt. Nr. 36, in das Jnf. Regt. Markgraf Karl (7. Bran-
denburg.) Nr. 60, Pröhle, Sek. Lt. vom 4. Magdeburg. Jnf.
Regt. Nr. 67, in das Jnf. Regt. Nr. 97, verſetzt. Reimer,
Hauptm. und Komp. Chef vom Jnuf. Regt. Freiherr Hiller von
Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, zur Dienſtleiſtung bei dem Be
kleidungsamt IV. Armeekorps, kommandirt.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Wolff's Telegraphiſches Burean

Berlin, 25. Juni, 8 Uhr 35 M. früh. (Fernſprechnachrichten.)
München, 24. Juni. (Nachts.) Die geſammte Stu-

dentenſchaft brachte heute dem Fürſten Bismarck einen
Fackelzug, 22 Muſikchöre befanden ſich im Zuge, der 1600
Fackeln zählte. Mitglieder von allen Corps der Hochſchule
betheiligten ſich an der Ovation, im Vorbeiziehen ſangen
die Studenten die Wacht am Rhein. Nachdem der Präſes
auf den Fürſten als Begründer des Reiches ein dreifaches
Hoch ausgebracht hatte, dankte letzterer den Studenten herz
lich und ermahnte ſie, das deutſche Reich, welches unter
dem alten Kaiſer mit Hilfe des erhabenen Prinz-Regenten,
des erlauchten Kriegskameraden, begründet ſei, ſtets mil
eiſernen Klammern feſtzuhalten. Das Publikum begrüßte
den Fürſten unausgeſetzt mit jubelnden Zurufen. (Vergl.
den beſonderen Artikel Bismark in Bayern.

Frankfurt a/M., 25. Juni. Kaiſer Wilhelm hat für
den König Humbert 2 Pferde hierher geſandt.

Wien, 25. Juni. (Privat-Telegr.) Der Valuta
ausſchuß hat nach ziffermäßigen Aufklärungen des Finanz-
miniſters die Reaktivirung des geſtrigen Beſchluſſes und
die Ablehnung der Nickelprägung beſchloſſen und die Ver
handlungen über Artikel 11 wieder eröffnet.

Liſſabon, 25. Juni. Die ſpauiſche Regierung ver-
ſtärkte die Grenzbefeſtigungen in Badajoz und Pontevideo,
i dieſelbe eine portugieſiſch- republikaniſche Aktion be
ürchtet.

Brüſſel, 25. Juni. General Brialmont verabſchiedete
ſich geſtern von den Artillerie Offizieren in einem Tages
befehl, in dem es heißt, durch die Maasbefeſtigung ſei viel
für die Vertheidigung des Landes gewonnen, aber es bleihe
uoch viel zu thun übrig. Vor allem müſſe Antwerpen ſo
geſrer werden, wie es der Fortſchritt im Artillerieweſen
erfordert.

Madrid, 25. Juni. Der Ausſtand der Telegraphen
Bedienſteten iſt beendet. Die Telegraphen Verbindungenſind wieder hergeſtellt. Es beſtätigt ſich, daß der Miniſter

des Jnnern Eldoeyen ſeine Entlaſſung gegeben hat, derſelbe
ſoll durch den Juſtizminiſter Villa Verde erſetzt werden.

Wien, 24. Juni. Der Direktor des bekannten Ver
gnügungs-Etabliſſements Anton Ronacher iſt heute im
Alter von 52 Jahren hier geſtorben.

Rom, 24. Juni. Jn Verona und Valeggio wurden
heute zur Erinnerung an die Schlachten bei Sol
ferino, San Martino und Cuſtozza Gedenkfeiern
veranſtaltet. Der Gedenkfeier in Verona wohnte der
Kriegsminiſter General Pelloux bei.

Bukagreſt, 24. Juni. Wie die „Agence Roumaine“ aus
Jaſſy mittheilt; verbhandelten geſtern daſelbſt Studenten in
einer Verſammlung die unter den ungariſchen Rumänen vorgekom-
menen Vorfälle. Einige weniger aufgereizte Studenten beab-
ſichtigten vor dem öſterreichiſchungariſchen Konſulat zu demon-
ſtriren, wurden jedoch von der Polizei daran ver-
hindert, nur drei oder vier von ihnen drange
in den Hof hinter dem Gebäude ein, um daſelb
einen Proteſt zu verleſen, wurden aber ſofort unter
brochen. Die Regierung legt, dem Zwiſſhenfallzwar keinerlei Bedeutung bei, beſchloß jedoch bei
einer etwaigen Erneuerung der Verſuche gegen die Excedenten
mit Strenge vorzugehen.

London, 24. Juni. Der Herzog von York iſt zum
Kommandanten des neu erbauten Kriegsſchiffs Melampas“ er
nannt worden.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S. den 25. Juni 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto).
Weizen ruhig 192--195, ſeinſter märkiſcher über Notiz
Rauhweizen 190--195 Roggen ruhig 192--196. Gerſte Brau
ohne Handel Futter. 140-153 Hafer feſt 146-151

neuer Mais amerik. mixed 120-- 135Donaumais 138-- 150. Naus Rübſen Sommer
Rübſen Erbſen Victorig- 190--210 nominell. Wicken
Kümmel excl. Saclkper 100Ko. netto 40--42, nominell. Stärke incl.
W von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. brima

Veizen, 42,00--43,00, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
für 100 kg netto einſchl. Faß 39,50 40,50 knappe Vorräte.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen ohne Handel Vohnen 17,19. Lupinen Klee

ſaaten: Mohn, blan 55--57 nominell.
Futterartikel Futtermehl 15, Roggenkleie 11,25--12,25 Weizenſnele 10,75 -11,00 eizeu

grieskleie 10,76 II. Malzkeime, helle 12,00---13,00dunkel 11,00-12,00. Delkuchen 13, 14, Malz 28,50--30.00
Rüböl Vetrolenm 22,00 Solarölt825/309 15,50 gefordert. Spiritus p. 10000 V. o matt. Ka
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe —,00 Mark, m
70 Mark Verbrauchsabgabe 38,00 V.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Sagle und Unſtrut.

Fall Wucht
S 24. Juni 1,74 25. Juni 1,74] 7rotha 1641 154 SStraußfurt 5 1,20 0,056e 1,25Alsleben 128. Juni 1,22 24. Jnni 1,191 0.03 t
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ElbeAußig 3. Jnni n mſerdam, 21. Juni.Dresden. Jnni 937 24. Juni 0,470,11 Roggen loce ſill, auf Termine P a x niedriger, per Narember 209. BerzragFig. 7 n e t di Mehhet eid e her S e e dagdeburg. z 2,080.04 Live Haker Hamburg, uni-duii do erb rauch Cabga ler ſgBoa n e 73 heit a r e Juli hen e vr, Sie tole gill, per da terten unWittenberge h 68 r 164 007 un r 24. Juni. Weizen loco 13,0. r 26, 25 ver Augnſi- September 26,— Br., e Br. 2 v77 an London, 24. Juni. An der Küſte 4 e ari e, 24. Juni. Spiritus erOlfteker uWaſſerwärme 147,0 R er I1,79] 02 tag: einen Roca n Sehr en Auguſt 48,25, per i 48,75, per Juli 49,—, per Cän alle
ruhig, undbersndert. 7390, Haſer 40 760 Qrts. äinmtlich e ele. Oelſagten. F ſtein 50

e Getreidea Berlin, 24. Funi. Fettwagren.nwſtee W Von 21. Juni. (Schlußbericht.) Im LocoGetrei rten Höher.. Gekündigt ohne Mübdl per 100 g. mit Faß Poſt bezo
Mand e minellen Preiſen. Angekemmene Wei etreidegeſchäft' nur kleinere dieſen Monat 6 ündigungépreis 9- Mark. Loe Termin das Vgdeburger Börſe vom 24 endem GetreideWeizen und Gerſte geſchäſtsl eizenladungen ſlau. Von ſchwi Auguſt be O 3 bez., per Juni Juli o wit da ie HallReg Mieſy Jnni 16892. Motier Weien r r3n rin Rother kalten c rn e ſtetig. m NRodembter s22 e c W berOttober -82, a be Vir B du Jcheint

ſagdeburger Stadt Obligationen J uni dölz, per Juli 86 per A St rireideſracht 234. Dreglau, 24. Juni. dis ktolen wie

ti uguſt 885 Rübbl per Juni 54,Deſſau da a o magr er So der Sehr och Onehex 53805 ni Mndel ſenter. er un a 8 e uns

atione Z 2 9 h ep lw 4 I. wreiſ e We ken et 4 b 24. Inni. Rudbl loco 5,0, per Oktob vlhe »jeiier AlDiv en r greifbare Wasore amburg, 24. Juni. Rübdl (u ober 54,00. 2Magdeburger Allge p. St. A. Mit Verbraucheſteuer Paris, 24. Juni. (Telegram nverzollt) rurig, loco 54, 5Augen. Verſg-GeſellſchaſtsNet. p. St 1890 J 1891 Kryſt va, o der Juli- Auguſt b6,0, pe h nſprv h e en e r zu. erhob e. n der„Ackien p. St. 3000 r. mit Sack 7 Mag d II üngemiII t 2 e e e 9 e b u III t ede. Sohel Verger dere e a 206 202 Prody nadenſ- ohne Faß 28, 7 Hanmeturg, 3. Zum d Rapskuchen rn t Mark für Anſchli
Wein Werken D. 7 Brod Lies r ſur ch e deutſhe 100 Mart ſur 100 u. Vant i tigrer ſchen St. 1000 t 382 Würfelzuder I. mit Kiſie Rapökuchen ſt e a Sdrntirn s a ar 10 Zopinolſeen r

d nen de St. d ine in ine in ein c bot e ane vollge a n Mr. 2 Ra i 4 30,25 urg, 23. Juni. 7 almz hl J. 45 45 Gem. Maſte r i e a 28, 0--28,60 80 Miart er nen der Makler-Vereivw. lin ge ui' een i Sag ded ehren de ort CebrwarWhrz o es Mia ohne Abſchigg in in L.]I--getien Brauerei Reuſtadt- Mi igog W5 Z Sack. 3 7 London 22 Juni ohne Abſchlag und Git, [-]„]„]„-T
et e ndenz am 24. Juni. ruhig. o vis 10 e. für chemiſche Chili-Salpeter 8 3-4 für gewöDſaler le baar hen etlen s Z. D. Ohne Verbrauchsſteuer. ſche Eort gewöhnliche, s aeſſaner Gas Actien 5 w. T. Granuli 24. dngiehehen z Maſchinen Fabrit Nienb. 10 1 Utbe See e Du e Rendewent 8 n t u z kg chte elb und J
II j 7 i 17,90 18 05 n weibe, 22 45 r e, zum Kochen 2Leovh., ver a De Aen er Sack 880 Rendement 160 27 Verlin, 24. Juni. Mais p Linſen 30—-70 Mk. ver 100 8-40 h e

n. t r W l 27 t 9772 ändert G Be Ton nene egemeine GasActi 2 endenz am 24. 9uni: 13,2014,80 t on. Kündigunge g. Loco feſt. Termine wenido. etien Juni: Schwach per dieſen gepr. 127,65 Mk. wenig ve e e e a edo. Vergwerie detlen netter 4 5 32 reſp. 80—82 orten zur Entzuckerung geelgnet 42 430 Erbſen per 1000 Kilogr ö/ uli-Auguſte. n ler 4 2377, 7 orten, nur du Brenngwt ohne Tonne 2,30—2,66 N. Desgleich 30 Be, (alte Mk. nach Qualität bez Kochwaare 190--240 Pit. bez cichten
do rig Stamm-Priorit.Act. 4 3 33 Brix ohne Ton rennzwecken paſſend, 42-43 Be z,, Desgleichen geringere Wien, 23. Juni. Futterwaare 126-de s z l I 33 ne 2,30 2,65 Mk. (alte Grade) reſp. 80 82 Rew-orr e per Mai-Inni b,14 Gd., 5,17 Br elbſt been e a en den en n. Kebete) Nah Wien die hart ec, ver degn t j. ſelig.jinen- Fabrik Buckan b A. 4 2'/ 27 7 A. R euerverg tung. 9 hr Venn glohlen We kwert Aetien 75 7 ein ereager T3oeent. deu re 24. Juni. (Amtl.) lege N fär iSudenburger Maſchinenſat StammPriordict. 5 3 7 3 b Notizlos nrs per tieſen e ren höher. Gekündigt Le per 100 Kilogramn Kräften

Mandebather a viele Denn Heten 20 20 r e r de der a er c n. B. Meg heg 26 ves en Zio u ralſnerte tammActien 4 2 4 7 7 „22 Gd. Auguſt r. 33,15 d. du 13,22 Verrta, 21 r ver Juli- Auguſt 265 deStamm- Prior. 7 O r bez., 13,35 r 13 36 der Br., 13,35 es 43 t n i 25,5 Mk. be n e a 00 28 26,25 dez Nr. 0 Bekann
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en e 5 27 T iWaaren und p Gd, bez. Br., ét b 7 De We e 52,20 u e nen Sein da M. bei wohin
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Pazr r Sr. bez., per Juli n Mk. e per Juli 11,57 ver Geptenhvee u z eranm.) W rſceb ſehen n Spekulation und Export e00 h Baumwolle. Umſatz 4000 B. davon für richt
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